
Vorlauf: Auf „überfluteter“ Rennpiste ging Rick Zabel im Vorlauf hinter Schrittmacher Matthias Acker kein Risiko ein. Im Finale gab der Profi dann Vollgas. FOTOS: HENRIK MARTINSCHLEDDE

Rick Zabel „surft“ souverän ins Finale
Radsport: Selbst wolkenbruchartiger Regen kann die Favoriten bei der Stadtwerke-City-Nacht des
RSV Gütersloh nicht vom Kurs abbringen. Marcel Sieberg erklärt Ende seiner Tour-de-France-Karriere

Von Wolfgang Temme

Gütersloh. Früher als erhofft wur-
de es gestern Abend dunkel bei
der „Gütersloher Nacht“. Just als
die Radrenner um Top-Profi Rick
Zabel kurz vor acht zumersten Vor-
lauf des Derny-Wettbewerbs an die
Startlinie rollten, begann es zu reg-
nen – und während der 25 Run-
denentludsichgareinheftigerWol-
kenbruch, der die Fußgängerzone
unter Wasser setzte. Der RSV Gü-
tersloh brachte die 40. Auflage sei-
ner Veranstaltung aber professio-
nell über die Bühne. „Das ist Out-
door-Sport. Bei Blitz und Donner
hätten wir unterbrechen müssen,
aber so stand das nicht zur Debat-
te“, sagte Cheforganisator Hansi
Eggert. Das Finale der Stadtwer-
ke-City-Nacht wurde um22.10 Uhr
in der typischen Atmosphäre eben-
falls bei Regen gestartet. Das Er-
gebnis stand bei Redaktions-
schluss noch nicht fest.
Rick Zabel vom Team Katusha-

Alpecin ging bei der Regen-
schlacht kein Risiko ein. Hinter
Schrittmacher Matthias Acker
„surfte“ der 25-Jährige in schein-
bar lockererManier als Dritter über
den Zielstrich. „Ob ich Fünfter oder
Erster werde, ist egal“, hatte er
schon vorher gesagt und sich ganz
auf die Qualifikation für das Fina-
le konzentriert. „Die Beine stim-
men“, stellte er fest, nachdem er
sich auf dem Berliner Platz nur
kurz auf der Rolle warmgefahren
hatte. Dass er bei seinem Debüt in

guter Verfassung an den Start ging,
war ihm schon am Vormittag klar
gewesen, als er daheim in Köln ein
zweistündiges Training („Lockere
60 Kilometer“) absolviert hatte. Fo-
kussiert ist er zwar auf die Vorbe-
reitung auf seinen dritten Start bei
der Tour de France, doch natür-
lich wollte der Sprintspezialist in
Gütersloh seine Siegbilanz auf-
polieren. Auch Ex-Profi Jörg Lude-
wig, der für das Team Katusha-Al-
pecin tätig ist und als Mitglied des
RSV Gütersloh den Kontakt zu Za-
bel hergestellt hatte, war auf Platz
eins vorbereitet: „Ich habe im
Teamfahrzeug ein paar Trikots und
drei Eddings dabei. Wenn er ge-
winnt, bringen wir die bei der Sie-
gerehrung unters Volk.“
Die Konkurrenz war aber nicht

gewillt, den Sieg herzuschenken.
Vor allem Lucas Liss (Team Sauer-
land), der frühere Bahn-Weltmeis-
ter, deutete mit dem Vorlaufsieg
seine Ambitionen an. Der 27-Jäh-
rige aus Unna, schon 2014 und
2017 in Gütersloh erfolgreich,
wählte die sichere Variante und
fuhr die letzten Runden von der
Spitze. „Derny kann ich“, ging er
selbstbewusst ins Finale, obwohl
ihn zuletzt Kniebeschwerden aus-
gebremst hatten.
Lokalmatador Philip Globisch

vom RSV Gütersloh verpasste bei
seiner zweiten „Nacht“ das Finale
nur ganz knapp. Hinter einer Vie-
rergruppe unterlag er Christoph
Schweitzer (Team Sauerland) im
Sprint um Platz fünf. „Ich habe pro-

biert, etwas kleinere Gänge zu fah-
ren, aber am Ende hat mir etwas
die Kraft gefehlt“, ärgerte sich der
19-Jährige.
Die Kraft für das Rennen holte

sich Titelverteidiger Marcel Sieb-
erg diesmal nicht wie im Vorjahr
am Bratwurststand. „Ich werde
diesmal eine Pizza essen“, sagte
der extrem entspannte 37-Jährige
aus Bocholt. Der Profi vom Team
Bahrain-Merida war erst am Mitt-
woch nachverpflichtet worden,
weil der Luxemburger Alex Kirsch
erkrankt war. „Gütersloh ist schon
lange im Radsport aktiv, und der
Verein tut viel für den Nachwuchs.
Da habe ich gesagt, okay, das ma-
che ich“, begründete er die Bereit-
schaft, seinePlänekurzfristigzuän-
dern. Apropos Pläne: Der als An-
fahrer in der Szene hochgeschätz-
te Sieberg erklärte seine Tour-de-
France-Karriere im Prinzip für be-
endet: „Ich habe damit eigentlich
abgeschlossen. Ich war neun Mal
dabei und habe alles gesehen. Das
ist von vorne bis hinten Stress und
Quälerei – und man ist vier Wo-
chen von der Familie weg.“ Die Slo-
wenien-Rundfahrt, die DM und ei-
nige Rennen in Italien stehen des-
wegen als nächstes im Termin-
plan.
Die Qualifikation für das Finale

war für Marcel Sieberg Formsa-
che. Er gewann den 2. Vorlauf sou-
verän. Umjubelt von den Zuschau-
ern sicherte sich Yannick Winkel-
mann vom RSV Gütersloh als Drit-
ter ebenfalls ein Ticket.

Lokalmatador: Angefeuert von vielen Familienmitgliedern verpasste der
Gütersloher Philip Globisch den Sprung ins Finale nur ganz knapp.

Umjubelt: Yannick Winkelmann
raste im RSV-Trikot ins Finale.

Souverän: Titelverteidiger Marcel
Sieberg gewann seinen Vorlauf.

Einrollen: Mit einem Lächeln fährt sich Lydia Ventker für das Frauenren-
nen bei der der „Gütersloher Nacht“ warm.

Lydia Ventker jubelt
Radsport: Die Fahrerin vom RSV Gütersloh sichert sich bei ihrem Heimrennen
nach zwei ganz starken Auftritten den Sieg. Der steht sogar frühzeitig fest

Gütersloh (mav). Das war eine
Demonstration der Stärke: Lydia
Ventker vom RSV Gütersloh hat
sich bei der „Gütersloher Nacht“
den (Heim-)Sieg im Frauenrennen
gesichert. Als die 33-Jährige um
22.10 Uhr im zweiten Rennen nach
20 Runden als Erste über die Ziel-
linie fuhr, ballte sie die Faust und
der Jubel beim Publikum war be-
sonders laut. Alles in allem hatte
Ventker ihren Hauptkonkurrentin-
nen Carolin Schiff (VC Vegesack)
und Svenja Betz (Friedenau Stein-
furt) keine Chance gelassen.
„Für mich ist das erste Rennen

wichtiger,weilmirdasTempomehr
liegt“, sagteLydiaVentker, diemor-

gens noch gearbeitet hatte und
erst am Nachmittag bei Pfingstver-
kehr aus Düsseldorf angereist war.
Und so kam es, dass die Lokalma-
tadorin gefühlt in jeder Runde den
Sprint gewann (wofür es zwei
Punkte gab). Nach 17 Runden –
das Rennen war verkürzt worden
– hatte sie satte 27 Punkte einge-
sammelt. Weil Profi Carolin Schiff
als Zweite nur 13Zähler geholt hat-
te, war der Vorsprung vor dem
zweiten Rennen, einem Kriterium,
in dem es alle fünf Runden fünf
Punkte für die Führende gab, schon
ziemlich groß. „Anfangs war we-
gen der Nässe die Zielausgangs-
kurve sehr rutschig. Das war kri-

tisch. Dennoch ging es gleich zü-
gig los“, sagte sie und verwies dar-
auf, dass trotz ihrer Überlegenheit
noch längst nicht alles abgerufen
hatte – schließlich stand ja noch
der zweite Durchgang an.
Und auch in dem ließ sich Lydia

Ventker nicht beirren. Obwohl die
Konkurrenz durchaus hätte vorne-
weg fahrenkönnen,holtedieSprin-
terin alle vier Sprintwertungen.
Mehr noch: Sie stand schon nach
der zweiten Wertung als Siegerin
fest. Nur ein Sturz hätte den
Triumphjetztnochverhindernkön-
nen. Doch die Gütersloherin fuhr
das Rennen konzentriert zu Ende
– bis zum großen Jubel.

Schwerstarbeit fürs
Aufbaukommando

Gütersloh. Für die Zuschauer be-
gann die „Nacht“ mit dem ersten
Rennen um 19.30 Uhr. Das von
Axel Wittwer geleitete Aufbau-
team kam aber schon um 17 Uhr
ins Schwitzen. Per Schwertrans-
porter kamen aus Holland die Ab-
sperrgitter, mit der Rundkurs gesi-
chert wurde. Mit Ralf Dittmann
und Michael Thiesbrummel küm-
merten sich zwei weitere RSV-Mit-
glieder um den Streckenaufbau.
Hilfe erhielten sie von acht jungen
Burschen aus der Weberei, die die
Stadt Gütersloh im Rahmen ihrer
Jugendarbeit vermittelt hatte.

Marco Oberteicher
profitiert vonAbsage

Gütersloh. Weil Roman Kuntschik
und Moritz Augenstein kurzfristig
ausfielen, musste Hansi Eggert ges-
tern auf den letzten Drücker das
Starterfeld ändern. Es gelang dem
Cheforganisator zum einen, den
Krefelder Marcel Peschkes (Team
Embrace The World) zu engagie-
ren. Die andere Position besetzte
er mit Marco Oberteicher vom
RSV Gütersloh. Der 20-Jährige aus
Schloß Holte war ohnehin als
„Joker“ vorgesehen, der für den
Notfall rennfertig am Start stehen
sollte. Des einen Pech war nun
sein Glück.

Appelbaum Vierter im
Jugendrennen

Gütersloh. Das noch im Trocke-
nen beendete Jugendrennen der
U17 über 20 Kilometer entschied
Ole Geisbrecht vom RC Langen-
hagen für sich. In einer fünfköpfi-
gen Spitzengruppe gewann er vor
Nilsson Braun vom RV Teutoburg
Brackwede. Auf Platz vier landete
mit Henri Appelbaum ein Lokal-
matador vom RSV Gütersloh. Als
einer der jüngsten Fahrer fuhr er
ein couragiertes Rennen und holte
sich Rückenwind für die NRW-
Meisterschaften am Samstag.

Talent: Henri Appelbaum (RSV)
jagte nur knapp am Podium vorbei.

Stammgast:HansJörg(„Toni“)Sei-
lerwarwieder als Zuschauer dabei.

„Ganz nah an der
Strecke ist Action“

Gütersloh. Die „Gütersloher
Nacht“ ist auch immer ein Treff-
punkt von vielen Sportfreunden
und solchen, die es werden wol-
len. Trotz der zeitgleichen Kon-
kurrenz durch Weinmarkt und
Pfingstkirmeswar rundumdie Ber-
liner Straße wieder richtig viel los.
Einer, der sich die City-Nacht

seit Jahrzehnten nicht entgehen
lässt, ist Hans-Jörg („Toni“) Seiler.
„Mir gefällt es einfach, ganz nah
anderStreckezustehen.Hier ist im-
mer Action“, sagt der 74-Jährige.
Außerdem kenne jeder jeden. Als
viermaliger Ausrichter eines Tri-
athlons in der Innenstadt weiß Sei-
ler, wie viel Arbeit es kostet, ein sol-
ches Event auf die Beine zu stel-
len. Seiler war sich früh ganz si-
cher, dass ein Fahrer des RSV Gü-
tersloh das Hauptrennen gewin-
nen würde: „Wer ist mir eigentlich
egal.“


